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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser!

Der Pocket Teacher Abi Geografie ist der ideale Wegbegleiter 
durch die gesamte Oberstufe bis zum Abitur. Er hilft nicht nur 
beim Endspurt vor der Abschlussprüfung, sondern ebenso gut 
bei der Vorbereitung auf Klausuren und Tests. Er enthält prak-
tisch alle Themen in komprimierter, aber verständlicher Darstel-
lung. Wichtig ist nämlich, dass Sie den Überblick behalten und 
sich nicht in Einzelheiten verlieren. „Zusammenhänge erken-
nen“ heißt die Zauberformel, Bezüge herstellen und geografische 
Sachverhalte richtig einordnen.
Eine spezielle Erweiterung in dieser Auflage sind die heraus-
trennbaren Karteikarten im Anhang. Diese 20 Karten stellen 
eine Vorauswahl an Themen dar, mit denen man zur Abiturprü-
fung rechnen muss. Die Rückseiten wurden freigelassen, damit 
Sie dort Ihre eigenen Notizen machen können. 
Entsprechende Vorlagen für weitere Karteikarten gibt es auf 
www.duden.de/pocket-teacher-abi zum Herunterladen und 
Ausdrucken.
Ein weiterer Tipp zum Lernen: In jedem Kapitel jeweils ein bis 
zwei Abschnitte durchlesen und die Inhalte memorieren, ab-
schließend das ganze Kapitel mit eigenen Worten wiedergeben. 
Das schärft auch die rhetorischen Fähigkeiten für Referate oder 
die mündliche Prüfung. Die 20 Karteikarten – fünf für jedes  
Kapitel – können dabei nur hilfreich sein. Das Lesen und Aus-
werten von Karten bildet in Klausuren häufig die Grundlage für 
weiterführende Erörterungen. Von daher ist es sinnvoll, beim 
Lernen immer einen Atlas in der Nähe zu haben. 
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Geoökosysteme der Erde 

1.1 Geomorphologische Grundlagen

Aufbau des Erdkörpers
Die dünne Erdkruste bildet die äußere Schale. Die kontinentale 
Kruste setzt sich aus der Oberkruste mit einer Silicium-Alumi-
nium-(Sial-)Schicht und einer im Wesentlichen aus Silicium und 
Magnesium (Sima) bestehenden Unterkruste zusammen. Die 
ozeanische Kruste besteht hauptsächlich aus Basalt. 

Mantel
2900
km

Kruste

Kern
3500
km

Mantel

untere Kruste (Basalt)

obere Kruste (Granit)

Schale

Erdkruste

äußerer Mantel

innerer Mantel

Mantel-Erdkern-
Grenzraum

äußerer Erdkern

innerer Erdkern

Mächtigkeit

unter Ozean rd. 6 km,
unter Kontinent rd. 33 km

bis rd. 400 km Tiefe

bis rd. 2700 km Tiefe

bis in rd. 2900 km Tiefe

bis rd. 4980 km Tiefe 

bis rd. 6370 km Tiefe

Ozean rd. 6 km

Ozeanische 
Kruste 

rund 6 km

Kontinentale 
Kruste 

rund 33 km

Schalenaufbau der Erde
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Kontinent- und Ozeanverteilung der Erde

Gesamt-
oberfläche

Festland Meere Nord-
halbkugel

Süd-
halbkugel

510
Mio. km²

150
Mio. km²

360
Mio. km²

Festland 
Meer 

39 %
61 %

Festland 
Meer

19 %
81 %

Der Erdmantel ist ebenfalls zweigeteilt. Der obere Mantel ist aus 
festen Gesteinen aufgebaut, der untere, flüssige Mantel aus 
Schwermetallsulfiden und -oxiden. 
Der äußere und bis zu 4  000 °C heiße Erdkern ist flüssig, während 
der innere Erdkern sich in festem Zustand befindet. 
An der geologischen Zeituhr lässt sich ablesen, dass die Erde vor 
rd. 5 Milliarden Jahren noch ein flüssiger Glutball war. 500 Mil-
lionen Jahre später führte die Abkühlung zur ersten Krustenbil-
dung. Vor rd. 4 Milliarden Jahren bildete sich bereits eine feste 
Kruste, die aber noch sehr dünn war und von Vulkanen durch-
brochen wurde. Nach einer weiteren Abkühlung der Erdkruste 
entstanden als Folge der enormen Niederschläge die Urozeane. 

Geologische Zeituhr
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Plattentektonik und Gebirgsbildung
Unterhalb der bis in 100 km Tiefe reichenden festen Gesteins-
schicht, der Lithosphäre, steigt die Temperatur auf über 1500 °C. 
Das Gestein wird zähflüssig. Auf dieser sog. Schwächezone 
„schwimmen“ sechs Großplatten und eine Reihe kleinerer Plat-
ten. Ihre Bewegungen werden durch Unterströmungen hervor-
gerufen, die in den Wärmeunterschieden des Erdmantels be-
gründet sind. Mantelmaterial steigt an einigen Stellen auf, bewegt 
sich horizontal unter der Lithosphäre, kühlt ab und sinkt an an-
derer Stelle wieder ab. 
Es gibt drei Arten von Plattenbewegungen:
1. Im Aufstrombereich von Mantelmaterial driften die Platten 

auseinander. Im Bereich der ozeanischen Kruste dehnt sich der 
Ozeanboden aus und es bilden sich mittelozeanische Rücken.

2. Im Abstrombereich von Mantelmaterial wandern die Platten 
aufeinander zu. Treffen zwei kontinentale Plattenränder auf-
einander, kommt es zu einer Kollision. Stoßen ozeanische 
Platten zusammen, wird eine Platte zum Abtauchen gezwun-
gen. Diesen Vorgang bezeichnet man als Subduktion. Am 
Beispiel von Japan ist zu erkennen, wie die Pazifische Platte 
unter die kontinentale Eurasische Platte subduziert wird. 

3. Treiben Platten aneinander vorbei, entstehen Querbrüche. 

Japan
Eurasische 
Platte

Japanisches Meer
Randbecken

Pazifische 
Platte

kontinentale Kruste Anwachskeil

Aufeinandertreffen einer ozeanischen und einer kontinentalen Platte
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1

Die Theorie der Kontinentalverschiebung wurde von dem Geo-
physiker Alfred Wegner (1880 – 1930) entwickelt. Daraus ent-
stand der Begriff Plattentektonik (Tektonik = Bau der Erdkruste 
und Bewegung von Teilen der Erdkruste). 

Orogenese (Gebirgsbildung; oro = griech. Berg, Gebirgs-). Die 
Gebirgsbildung lässt sich mithilfe der Plattentektonik erklären. 
®® Kollision von Kontinentalplatten: Sie werden übereinander-

gestapelt oder zum Abtauchen gezwungen. Folge: Die Erdkruste 
verdoppelt sich und es kommt ausgleichend zu starker Hebung. 
®® Aufeinandertreffen von kontinentaler und ozeanischer Platte: 

Die schwerere ozeanische taucht unter die kontinentale Platte, 
die gestaucht wird.
®® Kollision von ozeanischen Platten: Eine Platte schiebt sich 

unter die andere. Folgen: Gesteinsaufschmelzungen und vulka-
nische Erscheinungen. 

Faltungstektonik: Beim Aufeinanderstoßen von Platten wird die 
Lithosphäre gestaucht. In der Tiefe entstehen Falten, da der seit-
liche Druck einengend wirkt. Bei stärkerer Pressung verbiegt sich 
das Gestein, die Schichten können reißen. Erhöht sich der seit-
liche Druck, formen die Schichten sich zu Falten. 

Gebirgs-
bildung

Zeit Verbreitung

Alpidische Kreide, Tertiär;
vor 144 – 2,5 Mio.
Jahren

Pyrenäen, Apennin, Alpen, 
Karpaten, Dinarisches Gebirge, 
Himalaja, Kordilleren

Variskische Karbon; 
vor 360 – 285 Mio. 
Jahren

Französisches Zentralplateau, 
 Appalachen, Ural, Gebirge Zen
tralasiens, Australische Kordilleren

Kaledo
nische

Silur; vor 438 – 407 
Mio. Jahren

Kaledonisches Gebirge (Irland, 
England, Schottland, Norwegen)

Vor
kambrische

Urzeit; vor mehr als 
4 500 Mio. Jahren

Baltischer Schild, Russische Tafel, 
Laurentia in Kanada, Sinai

Faltungsepochen weltweit
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Vulkanismus und Erdbeben
Im Erdmantel bzw. in der Erdkruste steht Magma (Gesteins-
schmelze) unter hohem Druck. Es kann in Klüften und Gesteins-
spalten aufsteigen und tritt als Lava an die Erdoberfläche. Dünn-
flüssige Lava breitet sich schnell aus und schafft flache Abhänge 
vom Krater. In diesem Fall handelt es sich um einen Schildvul-
kan. Ist die Lava zähflüssig, schafft sie steilhängige Vulkanbauten, 
oft mit Nebenkegeln und Nebenkratern. Dieser Vulkantyp wird 
als Schichtvulkan bezeichnet.
Bei einem Ausbruch trennen sich schwerflüchtige Bestandteile 
(z. B. Oxide von Silicium, Aluminium, Eisen) von leichtflüch-
tigen Gasen und Dämpfen wie Wasserstoff, Kohlenmonoxid, 
Methan, Schwefel und Chlor. Bricht nach einem heftigen Aus-
bruch das Dach einer entleerten Magmakammer ein, entsteht 
ein Einbruchstrichter, eine Caldera. 

Verbreitung von Vulkanen
1.  heute über 550 tätige Vulkane, die meisten an den Platten

rändern aktiv, besonders im „zirkumpazifischen Feuergürtel“
2.  Aus ortsfesten Schloten, hot spots, steigt Magma auf und 

durchdringt die Lithosphäre. Beispiel: Pazifische Platte, die 
langsam nach Nordwesten wandert. 

3.  an kontinentalen Grabenbrüchen (z. B. Ostafrikan. Graben)

Lavakrater
mit Lavastrom

Hauptkrater ältere
Lavaschichten

vulkanische Asche

Gesteine des Untergrundes
(nicht vulkanisch)

Schichtvulkan (Stratovulkan), z. B. der Ätna
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Erdbeben sind Erschütterungen der Erdkruste bzw. des oberen 
Erdmantels. Ausgelöst werden sie durch Brüche und Spannungen 
in der Gesteinshülle. Die Spannungen lösen sich ruckartig, oft 
in mehreren Stößen. Erdbebenwellen breiten sich in alle Rich-
tungen aus. In der Tiefe befindet sich der Herd des Erdbebens, 
das Hypozentrum, senkrecht darüber an der Erdoberfläche das 
Epizentrum. 
Flachbeben treten bis zu einer Tiefe von 100 km auf, Tiefbeben 
dort, wo die Lithosphäre in eine Subduktionszone abtaucht, auch 
bis 700 km. Erdbeben auf dem Meeresgrund können verhee-
rende Tsunamis (Flutwellen) auslösen. 

Verbreitung von Erdbeben
Vorwiegend an Plattenrändern, besonders im „zirkumpazifi
schen Erdbebengürtel“ (80 % aller aufgezeichneten Beben), 
weitere 15 % im Mittelmeerraum und in Südostasien
Messung von Erdbeben 
Richterskala (nach oben offen): Maß für die von einem Seis
mografen aufgezeichnete Maximalamplitude der Erdbebenwel
len in 100 km Entfernung vom Epizentrum; logarithmischer 
Maßstab, d. h., Stärke 7 ist zehnmal stärker als Stärke 6.

San-Andreas-
 Linie: Pazifische 
Platte driftet 
nach NW, 
schrammt an 
der nach SO 
driftenden 
Amerikanischen 
Platte vorbei; 
Verschiebung 
gegeneinander 
in den letzten 
140 Mio. Jahren 
um 560 km; 
nächstes Erdbe-
ben in Kalifor-
nien program-
miert

Kalifornien – geotektonische Zeitbombe
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Kreislauf der Gesteine
Die Erdkruste besteht aus Gesteinen, die sich aus wenigen 
 chemischen Elementen zusammensetzen. Das sind zu über 90 % 
Sauerstoff, Silicium, Aluminium, Eisen und Kalzium. Aus der 
Verbindung der einzelnen Elemente entstehen Mineralien, d. h. 
physikalisch und chemisch einheitliche Festkörper. 

Entstehung und Gruppen der Gesteine:
1. Magmatische Gesteine, Erstarrungsgesteine: Granit, Basalt. 

Abhängig von der Zusammensetzung und der Abkühlungszeit 
des Magmas bilden sich Tiefengesteine. Ergussgestein ent-
steht, wenn Magma bzw. Lava in Erdoberflächennähe oder an 
der Erdoberfläche abkühlt oder erstarrt. 

2. Sedimentgesteine, Ablagerungsgesteine: mechanische – Kies, 
Sand, Ton, Löss, Sandstein; chemische – Kalktuff, Kalkstein, 
Steinsalz, Kalisalz, Gips; biogene – Torf, Kohle, Erdöl, Asphalt. 
Sie entstehen aus auf dem Festland oder im Meer abgelagerten 
Verwitterungsprodukten und sind in der Regel durch Schich-
tungen gekennzeichnet. 

3. Metamorphe Gesteine, Umwandlungsgesteine: Gneis, Schie-
fer, Marmor. Tauchen Erstarrungs- oder Sedimentgesteine in 
größere Tiefen des Erdmantels ab, sind sie großem Druck und 
hohen Temperaturen ausgesetzt. Dadurch setzen chemische 
Umwandlungen ein, das Gefüge der Gesteine verändert sich, 
Mineralien werden in andere Mineralien umgewandelt. 

Auf die Gesteine wirken schon während der Gebirgsbildung 
Kräfte von außen, exogene Kräfte, ein. Dazu gehören Sonne, 
Frost, Wasser, Eis, Wind, Chemikalien, die Schwerkraft. Die 
 Gesteine werden in ihrem Gefüge gelockert, sie verwittern und 
werden abgetragen. Die Sedimente werden übereinander-
geschichtet und verfestigen sich durch den Druck. Durch  Hebung 
nehmen sie wieder an der Verwitterung und der Abtragung teil. 
Fortgesetzte Senkung führt zur Faltung und zur Veränderung 
des Mineralsbestands, bis das Gestein schließlich aufschmilzt. 
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